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Hundertſter Jahrgang. 


Die „Poſener Zeitung‘ erſcheint wochentäglich drei Mat, 


an Sonn: und Feittagen ein Mal. 


1. 259 
A der Zeitung ſowie alle Voſtämfer des deutſchen Reiches an. 


Deutſcher Reichstag. 


74. Sitzung vom 13. April, 1½ Uhr. 


Tagesordnung: Interpellation der Abgg. Menzer u. Gen. 
den deutſchen Tabakbau betreffend. Dieſelbe lautet: f 

„Beabſichtigen die verbündeten Regierungen angeſichts des im 
letzten Jahre überraſchend zu Tage getretenen des Ruͤckganges deut⸗ 
ſchen Tabakbaues demnächft geſetzgeberiſche Maßregeln vorzuſchlagen, 
die geeignet find, dieſen Rückgang und den damit unabweisbar 
verbundenen Ruin weiterer Kreiſe unſerer deutſchen Tabakbauer 
aufzuhalten?“ 


Staatsſekretär Frhr. v. Maltzahn erklart ſich zur ſofortigen 
Beantwortung der Interpellation bereit. N 

Der Interpellant verbreitet ſich über den Rückgang des 
deutſchen Tabakbaues, der ſich namentlich in Baden, in der Pfalz 
und in den Rheinlanden zeige, und führt denſelben auf unſere 
fehlerhafte Zoll⸗ und Steuergeſetzgebung zurück, welche die aus⸗ 
ländiſche Konkurrenz nicht genügend abhalten. Nothwendig ſei eine 
Erhöhung des Tabakzolles, damit der deutſche Tabakbau nicht voll⸗ 
fländig zu Grunde gehe und nicht länger das Aſchenbrödel der 
Land wirthſchaft ſein wolle. (Während dieſer Rede tritt der Abg. 
Ablwardt in den Saal. Ihm folgt bald darauf ein Saaldiener, 
welcher ein Packet Schriftſtücke auf ſeinen Platz legt. Ahlwardt 
ſelbſt hatte ſodann eine längere Unterredung mit dem Präſidenten 
v. Levetzow.) 

Staatsſekretär Frhr. v. Maltzahn anerkennt den Rückgang 
der mit Tabak bebauten Flächen Seit 1879/80 habe in der Be⸗ 
bauung ein Steigen und Fallen ſtattgefunden. Aber erſt im vorigen 
Sommer ſei ein auffallender Rückgang der Anbaufläche auf 14 785 

ektar eingetreten, und damit ſeit zehn Jahren die niedrigſte mit 
Ser bebaute Fläche erreicht worden. Die Urjache liege haupt⸗ 
fächlich in einer Verſchiebung bet der Tabakfabrikation zu Gunſten 
des ausländiſchen Tabaks. Durch die Verwendung von Sumatra⸗ 
Tabak zu Dedblättern jet der früher dazu verwendete Javatabat 
ein größerer Konkurrent des Pfälzer Tabaks geworden. Der Re⸗ 
gierung liege es fern, die Tabakbauer zu benachtbeiligen ; fie habe 
über eine Aenderung der Tabakſteuer noch keine Beſchlüſſe gefaßt. 
Sollte es aber zu einer Aenderung der Tabalſteuer kommen, jo 
werde dieſe Aenderung nicht bloß die Intereſſen der Tabakbauer 
berückſichtigen dürfen, ſondern werde die Intereſſen der verſchiede⸗ 
nen Wirthſchaftsgruppen berückſichtigen müſſen, auch die der Tabak⸗ 
fabritanten und Konſumenten. Zur Deckung der Laſten der neuen 
Militärvorlage ſei der Tabak nicht mit vorgeſchlagen worden, we⸗ 
ſentlich mit Rückſicht auf den deutſchen Tabakbau. Bisher habe 
der Reichstag die Vorlage der verbündeten Regterungen nicht ge⸗ 
rade wohlwollend aufgenommen (Heiterkeit); aber wenn das Reich 
weitere Steuern brauchen ſollte, ſo werde angeſichts der ſtarken 
Strömung für eine ſtärkere Heranziehung des Tabaks wohl auch 
3 der verbündeten Regierungen zu demſelben gegriffen 

erden. 3 
wer Abg. Graf Los befürwortet im Intereſſe der Tabakbauer am 
Niederrhein eine Herabſetzung der drückenden Tabakſteuer und, 
wenn möglich, eine Erhöhung des Zolles auf ausländiſchen Tabak. 
Die Lage der Reichsfinanzen ſtelle an die Opferwilligkeit aller 
Stände Anforderungen. Eine mäßige Verminderung der Tabak⸗ 
ftener werde dem Reiche nur geringe Opfer auferlegen und andere 

ntereſſen nur wenig ſchädigen. Man möge einen Stand nicht 
untergehen laſſen, der bisher allen ſozialdemokratiſchen Beſtre⸗ 
bungen Thür und Thor verſchloſſen habe. 

Abg. Dr. Bürklin (nat.⸗lib.) verweiſt auf das Mißverhältniß 
wiſchen der Tabakſteuer und dem Tabakzoll, verbreitet ſich über 

n Rückgang des einheimiſchen Tabakbaues und befürwortet 
im Intereſſe der Tabakbauer der Pfalz baldiaſte Reform der 
Tabakſteuer. 

Abg Dr. Barth (dfr.) erklärt ſich entſchieden gegen eine 
Einführung des Tabakzolles und empfiehlt den deutſchen Tabak⸗ 
bauern die Anpflanzung beſſerer Tabakſorten. Mit der Loyalität 
mancher Tabakbauer jet es doch eine eigene Sache. In einer im 
vorigen Monat in Speyer 8 Verſammlung von Tabak⸗ 
bauern ſei ſogar mit dem Uebertritt ins ſoztaldemokratiſche Lager 

edroht worden, falls die Regierung den Forderungen der Tabak⸗ 
dauer nicht * Der nationalliberale Abg. Clemm habe 
a er Verſammlung die erregten Gemüther zu be⸗ 
ſchwich igen geſucht. Pflicht der verbündeten Renterungen ſei es, 
fie der Erhaltung der politiſchen Moral in Deutſch⸗ 
Beſtrebungen der Intereſſenpolitiker entſchieden ent- 
gegenzutreten 

Abg. v. Winterfeldt (konſ) führt aus, daß in ſeinem Wabl⸗ 
treis (Uckermark) der Tabalbau nicht zurückgegangen ſel. Aller⸗ 
dings kämpften die kleinen deutſchen Tabakdauer einen ſchweren 


Kampf und es werde ſich deshalb empfehlen, die Tabalſteuer 
beraß erg ken buhr (Soz.) empfiehlt den konſervativen und 


i e en Freunden der deutſchen Tabakbauer, recht viel 
deutſchen Tabak zr rauchen, damit der Konſum gehoben werde, 
aber gerade dieſe Leute wollten von Pfälzer Zigarren nichts wiſſen. 
Mit dem Sumatra: Tabat_ könne der deutſche nicht konkurriren; 
ſelbſt in den Vereinigten Staaten dringe Sumatra immer mehr 
vor. Redner verbreitet ſich über die trübe Lage der Tabakarbeiter, 
beſonders über die Lohnverhältniſſe derſelben und befürwortet bei 
dieſer Gelegenheit Gewährung 
Tabakarbeiter. in Gente ieh Di 

Abg. Clemm (natl.) erklärt ſich ebenſo wie die Abgg. Pflueger 
(Volkspartei) und Tröltſch (natl.) für beſſeren Schutz des einhei⸗ 
miſchen Tabakbaus. 

Hierauf wird die Debatte geſchloſſen. 

Nach debatteloſer Erledigung einiger Rechnungsſachen vertagt 
ſich das —.— Fr ee n 1 Ubr. (Zweite Berathung der 
Wuchergeſetznovelle und des Entwurfs über den Verrath militäri⸗ 
ſcher Gehelmniſſe.) 

Schluß 4¼ Uhr. 


anden auf bie Sonn- und Feſttage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 

7 Das Abonnement beträgt viertel- 
fährligz 4,50 M. für die Stadt Pofen, 5,45 M. für 
gan Deutſchland. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 


der vollen Koalitionsfreiheit für die S 


Freitag, 14. April. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
59. Sitzung vom 13. April, 11 Uhr. 
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Beratzung des Geſetz⸗ 
entwurfs wegen Aufhebung direkter Staatsſteuern. 

$ 1 beſtimmt, daß die Grund⸗, Gebäude: und Ge⸗ 
werbeſteuer gegenüber der Staatskaſſe außer 
Hebung geſetzt werden. 5 

Abg. Dr. Meyer (df.): Mit großer Majorität hat die Kom⸗ 
miſſion ihre Beſchlüſſe gefaßt, aber nicht mit Einſtimmigkeit. Die 
freifinnige Partet hält ihren Widerſpruch gegen die „Reform“ 
aufrecht. Nach wie vor halten wir die gegenwärtige Seſſion, als 
die letzte Seſſion einer Legislaturperiode unmittelbar vor Neu⸗ 
wahlen, nicht geeignet, um an große geſetzgeberiſche Aufgaben her⸗ 
anzugehen. Eine gründliche Berathung iſt kaum möglich, zumal 
wir ja ſogar vor Pfingſten fertig werden ſollen. De Kommiſſion 
hat mit zu großer Haſt gearbeitet, als ſes für die Solidität der 
Arbeit gut dit (Widerſpruch rechts). Es iſt fo ſchnell 
gearbeitet worden, daß den Mitgliedern nicht die Möglichkeit 
en wurde, ſich gehörig vorzubereiten. Dadurch haben ſich 

eſtimmungen eingeſchlichen, die an Mangel an Klarheit und Kon: 
Hause leiden. Der Finanzminiſter befürwortet feine Reform mit 
Hinweis auf die großen idealen Aufgaben des Staates, die bei 
dem jetzigen Stande der Steuerverhältniſſe nicht voll und ganz er⸗ 
füllt werden konnten. Aber der Finanzminiſter hat die Mittel ge⸗ 
funden, die privilegirten Klaſſen, die Reichsunmittelbaren, zu ent: 
ſchädigen und jetzt giebt man den Grundbeſitzern ein Geſchenk von 
Millionen (Widerſpruch rechts. Zuruf: Das glauben Sie doch 
ſelbſt nicht!) Gegen eine ſolche Inſinuation kann ich wohl Schutz 
beanſpruchen. Man giebt dieſes Geſchenk lediglich, um die Reform 
a re Aber man ſollte fie nur durchführen in Zelten 
wirthſchaftlichen Aufſchwunges, wo es ſich beſſer ertragen läßt. 
In einer ſolchen Zeit befinden wir uns jetzt nicht. Der Staat 
darf in ſolchen Zeiten ſeine ſicherſte Steuer nicht aufgeben. 
Die Aufhebung der Grundſteuer müſſen wir bekämpfen, weil die 
Grundſteuex eine Belaſtung des Grundſtückes und nicht der ſteuer⸗ 
pflichtigen Perſon darſtellt. Die Aufhebung der Grundſteuer be⸗ 
deutet eine künſtlich berbeigeführte Steigerung des Werthes der 
Grundſtücke. Die frühere Erhöhung der Grundſteuer halten wir 
für eine Ungerechtigkeit, aber wir können doch nicht eine Vergeltung 
einführen durch eine neue nech oder durch die gänzliche Aufhe⸗ 
bung der Steuer Die Folgen dieſer Reform werden nicht ausbleiben. 
inanzmintſter Dr. Miquel: Gerade der jetzige Landtag iſt 

zur Beendigung der Reform geeignet, da er ſich in den Grund⸗ 
gedanken derſelben eingelebt hat. Dieſer Grundgedanken iſt ſchon 
vor zwei Jahren vom Landtage gutgeheißen worden. In einer 
dreijährigen Legislaturperlode hätten wir die Reform nicht durch⸗ 
führen können. Bei den gründlichen Vorberathungen, die bisher 
die Steuerreform durchgemacht hat, wird es wohl möglich fein, fie 
vor Pfingſten zum Abſchluß zu bringen, und im übrigen iſt ja der 
Landtag nicht an Pfingſten als Endtermin gebunden. Der Vor⸗ 
redner hat gemeint, in ſchlechten Zeiten ſollte man eine ſolche 
Reform nicht vornehmen. Gerade in ſchlechten Zeiten iſt dieſe 
Reform angebracht, denn gerade in ſolchen Zeiten iſt es angebracht, 
unnöthige und ungerechte Steuern nicht zu erheben und dem 
Lande die Steuern zurückzuzahlen, die zur Entlaſtung führen. 
Der Druck einer ungerechten Steuer muß in ſchlechten Zeiten weg⸗ 
geſchafft werden. Es handelt ſich ja gar nicht um die Aufhebung 
der Realſteuern, ſondern darum, ſie an die rechte Stelle zu ſetzen. 
Wir eröffnen ja den Gemeinden neue Steuerquellen. Wer nicht 
bereits bisher einen beſtimmten Standpunkt gefunden hat, der 
Bin ihn auch nicht durch eine weitere Diskuſſion pro et contra 

nden. 

Abg. Graf zu Limburg ⸗Stirum (kon): Der Abg. Meyer 
hat uns gewiſſermaßen den Vorwurf gemacht, daß wir nicht lopal 
unſern Wählern gegenüber gehandelt haben, da wir ihnen nicht 
Gelegenheit gegeben haben, ihre Anſicht über die Steuerreform bei 
Neuwahlen kundzugeben. Dieſer Vorwurf iſt ungerechtfertigt, da 
unyere Wähler ſeit jeher über unſere Stellung zu den Steuerfragen 
unterrichtet waren. Gerade in Zeiten des wirthſchaftlichen Nieder⸗ 
ganges iſt eine Erleichterung derjenigen Leute gerechtfertigt, die un⸗ 
gerecht belaſtet ſind. Neues in dieſen Fragen vorzubringen wird 
wohl kaum möglich ſein, ich ſehe alſo nicht ein, warum die De⸗ 
batten unnütz verlängert werden ſollen. Ein Abſchluß bis Piingften 
tft wohl möglich. Die Kommiſſion hat ſcharf gearbeitet, und es 
war ſchwierig für diejenigen, die zugleich im Reichstag und Landtag 
ſind. Aber auf dieſe konnten wir doch nicht Rückſicht nehmen. 
(Sehr e rechts.) Bei der Auswahl der Kommiſſionsmitglieder 
bat unſere Partei dieſen Geſichtspunkt d BE Wir ſind dem 
N dankbar, daß er eine lang gefühlte Ungerechtigkeit 

eſeitigt. Die Grundſteuer wird ja auch nicht aufgehoben, ſondern 
der kommunalen Ausnutzung überlaſſen. Es iſt doch ein ganz 
merkwürdiger Zuſtand, daß man auch von den Schulden Steuern 
elan duch im begrüßen die Reform, die dieſer Zuſtand beſeitigt. 

eifall rechts. 

Abg. Schm Aerkelenz (Str.): Die Grundſteuer hat nicht den 
Charakter einer Rente, ſie hat den Charakter einer Doppelbeſteue⸗ 
rung, und darucß iſt ihre Befettigung eine Nothwendigkeit. Die 
Verſchuldung des, Grundbeſitzes iſt geitiegen, und von dieſen Schul⸗ 
den ſollen Steuern bezahlt werden? Oft macht die Grundſteuer 
60 Proz. der wirklichen Einnahme aus. Die ganze Vorlage will 
ein ſoziales Reformwerk ſein. Die Frage, ob die Grundſteuer eine 
teuer oder eine Rente ſei, iſt für den Steuerzahler ganz gleich⸗ 
giltig. (Sehr richtig!) Die Thatſache ſteht ſeſt, daß manche Land⸗ 
wirthe die Steuer einfach von der Vermögensſubſtanz nehmen 
müſſen. Die Vorlage wird in der ganzen Monarchie mit großer 
Befriedigung begrüßt; denn ſie iſt die Einlöſung eines längſt gege⸗ 
benen Verſprechens. (Beifall.) 

Abg. Dr. Krauſe (nl): Wir halten aus denſelben Gründen, 
wie Graf Limburg ſie angeführt hat, den Abſchluß der Steuer⸗ 
reform für nothwendig. Auch wir erkennen in der Grundſteuer 
eine ungerechtfertigte Doppelbeſteuerung, aber ebenſo ungerecht iſt 
doch die Doppelbeſteuerung eines Theils des mobilen Kapitals in 
den Aktiengeſellſchaften. as nun die Ergänzungsſteuer betrifft, 
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ſo hat die Kommiſſion zu unſerer Freude die härteſten Beſtimmun⸗ 
gen beſeitigt. Der Standpunkt, die aus 8 82 des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes angeſammelten Fonds zur Deckung des durch die \ 
Ueberweiſung eintretenden Einnahmeausfalles zu verwenden und j 
erſt, wenn dieſe Fonds aufgezehrt ſind, eine Ergänzungsſteuer ein⸗ 
zuführen, wird von uns nicht getheilt. Wir halten die Feſtlegung f 
für Schulzwecke als innerhalb des Rahmens der Steurereform 
liegend. Eine ſolche Verwendung entlaſtet die leiſtungsunfählgen | 
Gemeinden. 1 | 
Abg. Dr. Bachem (3Ztr.): Ich halte es für richtig, daß man 
einem ſolchen Geſetz einen agrariſchen Charakter giebt, da die 
Grundbeſitzer am meiſten belaſtet find Bei der heutigen Finanz⸗ 
lage wird ſich jeder Einſichttge in dubio nicht gegen, ſondern für 
die Finanzen entſcheiden müſſen. Grade bei der gegenwärtigen 7 
Finanzlage werden wir eher den Daumen auf die Ausgaben als 
auf die Einnahmen halten müſſen. Von Steuererleichterungen 
kann jetzt nicht mehr die Rede ſein, ſondern nur von einer richtigen 
Steuervertheilung. Sollten ſich über den Anſchlag hinaus aus 7 
der Vermögensſteuer Mehreinnahmen ergeben, ſo könnte das zur 0 
Schuldentilgung verwandt werden. Nach dieſen Geſichtspunkten 2 
wird man auch nicht anders können, als die Steuerreform im 1 
Großen und Ganzen anzunehmen. Wünſche im Einzelnen müſſen 
zurückſtehen. Möge es gelingen, ein Werk zu Stande zu bringen, 
5 die Klaſſen entlaſtet, welche ſich in einer mißlichen Lige be⸗ 3 
nden 5 
Miniſter Dr Miquel: Ich theile den Winſch des Vorredners, | 
daß, wenn die Erganzungsſteuer mehr ergeben follte als der An⸗ N 
ſchlag annimmt, dies Mehr zur Schuldentilgung verwandt werde. Rn 
. 


9 


3 — bie ſechsgeſpaltene Petitzeile oder beren Raum 
in Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
80 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entsprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 Ahr Masha tage, für die 
Morgenansgaber his 5 Ahr Nachm. angenommen 


Jedoch falls das wirklich der Fall ſein ſollte, wird das Haus 
gegenüber den Bedürfniſſen, die auf allen Gebieten eintreten, dazu 
drängen, dieſe Bedürfniſſe zu befriedigen. Es iſt hier mehrfach 5 
geſprochen worden von dem agrariſchen Charatter dieſer Refo cm. N 
Ich weiſe jedoch darauf hin, welche Entlaftung gerade für die R 
Induftrieſtädte eintreten wird. Hier zahlen 80 Proz aller Ver⸗ 1 
anlagten noch nicht jo viel Gewerbeſteuer wie 0,83 Proz aller a 
ſonſtigen Veranlagten zuſammen. Darin ftedt der Beweis, daß 9 
eine Belaſtung der Nichtbemittelten gegenüber der Begünſtigung 1 
der großen Betriebe vorhanden war. Dieſe Ungerechtigkeit wollen a 
wir bejeitigen. ’ 

Abg. v. Tiedemaun⸗Bomſt (fk.) erklärt, ſeine Partei ſehe in 
der Steuerreform einen weſentlichen Vortheil zum Wohle des 
Vaterlandes und ſei bereit, nahezu einſtimmig für fie einzutreten. 8 
In der Einkommen⸗ und Gewerſteuer werde ſie keiner wetteren i 
Progreſſion oder Depreſſion zuſtimmen. 

Abg. v. Eynern (nl): Ich bin mit dem Grundgedanken der N 
Steuerreform einreritanden. Anders stehe ich zur V'rmögensſt uer. 
welche jedenfalls nicht jo hoch veranlagt zu werden braucht, wie die ; 
Regierung berechnet hat, namentlich mit Rückſicht auf die ſteigenden 
Ueberſchüſſe der Einko mmenſteuer. { : 1 

Geheimrath Wallach verweiſt auf die Denkſchrift, wonach der a 
Ueberſchuß aus der Einkommensteuer für das Jahr 1893 
42 500 000 M. betragen werde. i 

Abg. Barth (ft.) führt aus, daß die Grundſteuer weder eine 
Rente fet, noch wie eine Rente wirke. Die Aufhebung der Grund: 
ſteuer ſei eine Forderung der Gerechtigkeit. 

Abg. Dr. Meyer (Berlin; dfr.): Die Theorie von der Renten⸗ 
natur der Grundsteuer iſt ſehr alt. Ich ſchließe mich dieſer Theorie 
an. Die Grundſteuer ohne jeden Entgelt aufzugeben, halte ich für 
ungerecht. In einem ſolchen Aufgeben ſehe ich in der That ein 
Verleugnen der Grundſätze echter Staatsweisheu 

Abg. v. Kroecher (k.) erklärt ſich mit der Steuerreform im 
Ganzen und den K mmiffionsbeſchlüſſen einverſtanden. 

Abg. Dr. Friedberg (ul.): Es entſor icht nicht einer gefunden 
Steuerpolitik, den Fonds aus der Einkommenſteuer zu andern 
Staatszwecken zu verwenden als zur Steuerexleichterung. Exit 
wenn dieſer Fonds aufgezehrt iſt, kann eine Eraänzungsſteuer ein⸗ 
geführt werden. Auch ich hätte den Z itpunkt zur Durchführung der 
Steuerreform für geeigneter gehalten, wenn die Ecträge der Ein⸗ 
kommenſteuer jo groß find, daß alle Doppelbeſteuerung beſeitigt 
werden kann. 

Die Erörterung wird nunmehr geſchloſſen und 8 1 gegen 
die Stimmen der Freijtinnigen angenommen. 

Nach 8 2 werden ferner außer Hebung geſetzt die von den 
Bergwerken in den älteren rechtsrheinifchen Lindesthellen zu ent⸗ 
richtende Aufſichtsſteuer und Bergwerksabgaben ſowie die in den 
übrigen Landestheilen zu entrichtende Berg werksabgabe 

Abg. Schmidt (Warburg; Ctr.): habe mich mit einem 
Antrage getragen, wonach durch beſonderes Geſetz feſtgeſtellt werden 
ſollte, welche Entſchädigung die Bergwerke für Aufhebung dieſen 
Steuer zu zahlen hätten. Ich unterlaſſe das nur, um keine Diſſo⸗ 3 
nanz in die Erörterung zu bringen. Um fo mehr hoffe 3 8 daß 
von anderer Seite bei der Kommunalſteuer unſern Wünſchen 


Rechnung getragen wird. 5 
erklärt ſich gegen den Gedanken der Zahlung 
einer Ablöſungsſumme⸗ 20 


Abg. Engels rk.) 

Abg. Dr. Bachem (Cir.) und Finanzminiſter Dr. Minuel 
weiſen darauf dünn aß 56 hoc fo eingerichtet je, 
daß die Realberechtigten beruhigt fein können. u 

Die Abgg Dr. Krauſe (ul.) und Genoſſen beantragen E 
fügung eines neuen $ 2a, wonach die Beſitzer von Aktien eine‘ 


Staatseinkommenſteuer herangezogenen Aktiengeſellſchaft oder 
manditgeſellſchaft auf Aktien die Minderung ihrer Staatseintom 
ſteuer zu verlangen berechtigt ſind, und z var um den Betrag. 8 
welchen ſich das Einkommen der Aktlonäre erhöht haben 1 
falls die auf die Ueberſchüſſe der Geſellſchaft treffende, 12 
leichfalls unter die Aktionäre verthellt worden wäre. Dleſe Bes 1 
timmung fol auf Mitglieder von Beragewertſchaften und einge⸗ 
tragenen Genoſſenſchaften ſtungemäß An wendun: finden. . 
Nach Begründung des Ankrzas durch den Aatragſteller führt: > 
Generalſteuerdirektor Burabart aus: Dieſer Antrag würde 
bei feiner Durchführung ſehr viel Mißſtimmung herbeiführen. 
Die Frage felbft wird ſeit 3) Jahren behandelt. Es iſt doch auch 
zweifelhaft, ob es angebracht fit, daß dies Reſormwerk noch mit der 
ſchwierigen Frage der angeblichen Doppeldeſteuerung der Aktien⸗ 
geſellſchaften bepackt und dadurch erſchwert wird. Die Heranzlehung 


g. 
dritte Leſung vor. 


| dem Herzen hatten, das haben fie in Kommiſſionen und Sub⸗ 


dieſer größtentheils leiſtungsfähigen Aſſociationen iſt ein durch⸗ 
gehender Zug der Finanzwirthſchaft in allen Staaten. 
Der Antrag Krauſe wird abgelehnt. 
Die SS 3 und 4 gelangen ohne weſentliche Debatte zur An⸗ 


me. 
Bei 8 5 (Erlaß eines beſonderen Geſetzes e Bildung 
der Urwählerabtheilungen) erklären die Abgg. v. Tiedemann 
Bomſt (fl.) und Graf Limburg Stirum (konſ.), ſie ſiimmten letzt 
für den Paragraphen, machten jedoch ihre künftige Stellungnahme 
—＋ abhängig, in welcher Geſtalt das Wahlgeſetz aus dem Herrens 
us komme. 
8.5 wird unverändert angenommen, desgleichen 8 6. 5 
Nach § 7 jollen die auf die Aufbewahrung der Kopien der 
Kataſterdokumente ꝛc. bezüglichen Beſtimmungen im Geltungsbereich 
des Rheiniſchen Rechts auf die übrigen Theile der Rheinprovinz 
und auf Weſtfalen ausgedehnt werden. 
Die Abga. Herold (tr.), Willebrand (Ztr), Frhr. v. Zedlitz 
(ft), v. Pilgrim (t), Schulze⸗Kellinghuſen (nl), Dr. Würme⸗ 
ling (Ztr.) und Schnatsmeier (kon}.) treten für Streichung des 
Paragraphen ein, während derſelbe von den Abgg. Knebel (nl.) und 
Graf v. Limburg ⸗Stirum (konſ.), ſowie v. Buch (konſ.) und vom 
Geheimrath Gauß befürwortet wird. e 
8 7 wird ſchließlich unverändert angenommen, desgleichen die 


Nach $ 16 kann den Gemeinden die Verpflichtung auferlegt 
werden, in ihren Bezirken die Staatsſteuern ohne Vergütung zu 
erheben und an die Staatskaſſe abzuführen. 

Auf eine Anfrage des Abg. Sperlich (Ztr) erwidert 

Geheimrath Fuiſting, daß die Gemeinde dem Staat verant⸗ 
wortlich jet. ebenſo wie der Steuererheber der Gemeinde. 

Abg. Sperlich (Ztr.) meint, der Staat ſei doch der eigentliche 
Auftraggeber; alto ſei nicht die Gemeinde verantwortlich. 

Abg. Dr. Würmeling (Ztr.) behält ſich einen Antrag für die 


8 16 wird unverändert angenommen. 
Die weitere Berathung wird hierauf auf Freitag 11 Uhr 
vertagt. Schluß 4 Uhr. N 


Deutſchland. 
UI Berlin, 13. April. Ohne das mit den Konſerva⸗ 
tiven vereinbarte Wahlgeſetz nehmen wir die Steuerreform nicht 
an, ſo hieß es kürzlich aus dem Zentrum. Heute hat im 
Abgeordnetenhauſe die Berathung der Steuerreform⸗ 
geſetze mit dem Geſetz, betreffend die Ueberweiſung direkter 
Staats ſteuern an die Gemeinden begonnen, und jeder der 
Zentrumsredner hat ſich, eigentlich bedingungslos, für die 
Reform erklärt, ohne daß vom Wahlgeſetz die Rede geweſen 
wäre. Daraus folgt, daß das Zentrum mit der Möglichkeit 
des Mißlingens der Wahlnovelle überhaupt nicht mehr rechnet. 
Von den heutigen Abſtimmungen über das Ueberweiſungsgeſetz 
iebt es kein zurück mehr, womit denn Steuerreform und 
Wahlgeſegreform nach den Forderungen des Zentrums und 
des Agrarierthums unter Dach und Fach gebracht ſind. Die 
Spezialberathung hat keine politiſche, ſondern nur noch ſach⸗ 
liche Bedeutung, wofern man nicht auch dieſe als durch die 
Kommiſſionsberichte erſchöpft anſehen will. Denn es wird 
nichts beſchloſſen werden, mindeſtens nichts Weſentliches, 
worüber ſich die Mehrheitsparteien nicht ſchon in der Kom⸗ 
miſſion verſtändigt hätten. Und das iſt auch ganz natürlich. 
Was Zentrum und Rechte an parteipolitiſchen Wünſchen auf 


kommiſſionen zurecht gemacht, wie es ihnen beliebte, immer 
ſelbſtverſtändlich unter der ſegnenden Hand des ſanftleitenden 
Finanzminiſters, und für nachträgliche Anträge von dieſer 
Seite her fehlt ſo der Anlaß. Wollen aber die Freiſinnigen, 
die Nationalliberalen oder die Freikonſervativen ganz beſchei⸗ 
dentlich mit Verbeſſerungs vorſchlägen kommen, jo werden fie 
rückſichtslos niedergeſtimmt, wie es heute einige Male geſchah. 
— — Im Reichstage geſchah heute, in der erſten Sitzung 
nach den Ferien, nichts Aufregendes. Einige 30 Herren hatten 
ſich in meterbreiten Abſtänden durch die Weite des großen 
Saales gruppirt und langweilten ſich beträchtlich bei der 
tundenlangen Tabaksrede des Herrn Menzer. Der Gegenſatz 

3 öden Hauſes zu den gut gefüllten Tribünen wirkte etwas 
komiſch. Die Zuhörer hatten nicht Herrn Menzer und ſeiner 
Interpellation die Ehre angethan, ſondern um Ahlwardt zu 
genießen, waren ſie gekommen. Je ausſichtsloſer ihr Harren 


Vom Wetten und Wagen. 


Plauderei von Caducaeus. 
(Nachdruck verboten.) 

„Wenn die Hoffnung nicht wär', dann lebt ich nicht mehr.“ 
Das iſt ſo ein altes Volkswort, dem man von Seiten des Staats 
Rechnung zu tragen ſich befleißigt hat. Von einem Lotteriegewinn 

t das klerikale Wort: non olet, und man beſchönigt das Lotterie⸗ 
piel weit weniger aus fiskaliſchen, als aus allgemein menſchlichen 
Rückſichten. Dos Wort von der „freiwilligen Steuer“ gilt ſchon 
längſt als ein abgeſchmacktes: aber man huldigt der Anſicht, durch 
das Lotto in dem ſozialiſtiſch infizirten Buſen des Proletarters 
einen gewiſſen Glauben an das Glück wach erhalten zu können. 
Das iſt ein wenig heidniſch; doch die materielle Grundlage des 
Menſchen, ſoweit er „mit klammernden Organen“ der Erde ange⸗ 
hört, iſt nun einmal dieſer Art. 

Selbſt das als fromm bis zur Scheinheiligkeit, Heuchelei ver⸗ 
ſchrieene England ſtrebt dahin, dem goldenen Baum des Lebens 
die Wurzeln zu erhalten, mit denen er himmelanſtrebend in der 
Erde fußt. Freilich das Lotto hat England ein für alle Male ge⸗ 
ächtet, weil es das Geld dem normalen Verkehr entzieht und den 
Kredit vertheuert; der ſportlichen Wette aber hält es Thür und 
Thor offen. Und in Frankreich hat vor einiger Zeit der ſchneidigſte 
Miniſter, den das galliſche Volk ſeit langer Zeit gehabt hat, gegen 
die Buchmacher den Kürzeren gezogen. Ja, Freund Fiskus hat 
dort ſogar das Buchmachen legitimirt und bedient ſich des Wett⸗ 
betriebes als einer ſprudelnden Steuerquelle. Er nöthigt die 
„Wettvermittler“ gewiſſe Schlußzettel zu verausgaben, die bisher 
mit einem Stempel von zehn Zentimes verſehen ſein mußten und 


in Zukunft ad valorem beſteuert werden dürften. Es tft das zwei⸗ 


fellos höchſt unmoraliſch vom Fiskus. Nous concédons tout ga! 
Aber der Menſch und der Staat, auch der Sport und die ſoge⸗ 
nannte Pferdezucht, alles dies, ſoweit es nicht abſtrakt und über⸗ 
irdiſch, lebt nicht von der Moral, nicht vom Wort, das aus dem 
Munde geht, ſondern vom Brote, und wenn es ſein kann, auch 
von der Butter und dem „Zubrote“. 5 

Jede Bethätigung, durch welche der Menſch ſich im ewigen 
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wurde, deſto ſchneller flüchteten die entſetzten Tribünenbeſucher. 


20 Pfund Akten, alſo ein Zehntel der verſprochenen Maſſe 
will Ahlwardt morgen als Beweisſtücke jüdiſcher Korruption 
überreichen. Das Weitere wird ſich finden. 

— Der Bundesrath beſchloß in ſeiner heutigen Sitzung, 
die vom Reichstag gefaßten Reſolutionen, betreffend die Aus⸗ 
führung der im Etat pro 1893 94 bewilligten Neubauten von 
Kaſernen, ferner betreffend die Ausdehnung des Syſtems der 
Dienſtaltersſtufen auf die Unterbeamten der Reichspoſt⸗ und 

elegraphenverwaltung, ſowie betreffend die Einſetzung einer 
Zentralſtelle zur Ertheilung von Auskunft in Zolltariſſachen den 
zuſtändigen Ausſchüſſen zu überweiſen und die Reſolution be⸗ 
treffend das Verfahren der Marineverwaltung bei dem Bezug von 
Kohlen dem Reichskanzler zu überweiſen. 3 j 
ie die „Poſt“ mittheilt, hat die freikonſervative 
Fraktion beſchloſſen, die von der Regierung beantragte, von 
der Kommiſſion des Abgeordnctenhauſes befürwortete Rück ⸗ 
zahlung der Grundſteuerentſchädigungen 
abzulehnen. 


— In der Angelegenheit, betreffend die Umgeſtaltung 
des Schloßplatzes und Verbreiterung der König⸗ 
ftraße wird weiter berichtet, daß in der Ausſchußſitzung der 
Berliner Stadtverordneten-Verſammlung am Mitt voch Abend 
Seitens des betreffenden Magiſtratsvextreters mitgetheilt worden 
iſt, es ſei aus dem Kabinet des Kaiſers zur Kenntniß des 
Magiſtrats gekommen, daß der Kaiſer, nachdem derſelbe aus den 
Mittheilungen öffentlicher Blätter von den Beſchlüſſen oes 
Ausſchuſſes Kenntniß erhalten, ſich ungefähr in dem Sinne 
geäußert habe, die Krone wolle die von Schlüter 
hinterlaſſene Marſtallfagade auf eigene Koſten 
herſtellen. Bezüglich der Pferdebahn wolle er den 
zuſtändigen Behörden, welchen die Sorge für den Verkehr obliege, 
nicht vorgreifen, was aber ſeine Per ſon anbetreffe, jo würde er der 

urchführung der Pferdebahn auf der Südſeite 
des Schloßplatzes keinerlei Schwlerigkeiten ent⸗ 

egenſetzen und wenn ſonſt keine behördlichen Anſtände ſich 
fänden, dieſelben genehmigen. In Beziehung auf den letzteren Punkt 
iſt bereits mitgetheilt worden, daß im Falle der Durchführung der vom 
Magiſtrat projektirten Verbreiterung der Königſtraße und vorbehaltlich 
der Vorlegung des Spezlalprojektes auch ſeitens des Polizeipräſi 
denten gegen den Betrieb einer zweigleiſigen Pferdebahn durch die 
Königſtraße keine Einwendungen erhoben werden würden. Die 


Minorität des Ausſchuſſes vertrat die Anſicht, daß durch 
dieſe Mittheilungen die Anfragen wegen der Beihilfe der Krone zu 
den Koſten der Umgeſtaltung des Schloßplatzes und wegen der 
Pferdebahn erledigt ſeten und fallen gelaſſen werden könnten, 
ſeitens der Majorttät wurden dieſelben aber aufrecht⸗ 


erhalten. 

— Am 11. d. M. tagte zu 8 in Süddithauſen im Kaiſer⸗ 
ſaale eine ſehr ſtark beſuchte Verſammlung Dithauſer Grundbeſitzer, 
um Stellung zu nehmen zu der Frage Bauernverein gegen 
die bündiſchen Junker. Die Abgg. Wiſſer und 
Thomſen, ſowie der Süddithauſer Landwirth Kriegesmann 
ſprachen unter großem Beifall gegen die Junkerbündiſchen und für 
den liberalen Bauernverein. Wanderlehrer Dr. Plump ſprach 
für die Junkerbündiſchen gegen den Bauernverein. Die Verſamm 
5 nahm ſchließlich durch Abſtimmung nach Probe und Gegen: 
probe mit allen gegen 10 Stimmen eine Reſolution an, durch 
welche den Junkerbündiſchen entſchiedene Abſage ertheilt wird im 
Intereſſe der Bauernſchaft und des Reichs und die nden 
aller 1 und ilch Bauern im Allgemeinen deutſchen 


Bauernverein als unabläßliche Nothwendigkeit gefordert wird. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* Breslau, 12. April. Es war eine ſchöne Trompete 
von hellem, ſchmetterndem Klang, oder es war vielmehr noch 
keine Trompete; es hätte nur eine ſolche werden ſollen, wird 
aber wohl, wie jetzt die Sachen liegen, nie eine werden. Die An⸗ 
gelegenheit iſt ein wenig verwickelt, darum wollen wir lieber von 
vorn damit anfangen. Ein Tonkünſtler, der zu der Kapelle eines 
fahrenden Zirkus gehört, wollte ſich im vorigen Sommer eine 
neue Trompete zulegen und wandte ſich zu dem Zwecke von 
Nürnberg aus an den hieſigen Inſtrumentenfabri⸗ 
kanten S., mit dem er nach längerem Hin- und Herſchreiben 
dahin eis wurde, daß er zwanzig Mark ſogleich voraus, weitere 
zwanzig Mark bei Lieferung des Inſtruments und den Reſt von 
nochmals zwanzig Mark ſpäter bezahlen ſollte Er ſeinerſeits er⸗ 
füllte den Kontrakt und ließ ſich ſogar beſtimmen, die zweite Rate 
noch vor Empfang ſeiner ſehnlichſt erwarteten Trompete einzu⸗ 
ſenden. Als er aber von München, wohin er inzwiſchen mit 
dem Zirkus übergeſiedelt war, dringend um Zuſtellung des In⸗ 
ſtruments bat, da ſein altes mißtönend geworden, erhielt er nur 
eine Vertröſtung. Er blies ſich noch bis Augsburg durch, jo 
gut es eben gehen wollte, dann erneuerte er ſeine Mahnung. 


Kampfe gegen die Verweſung und den Verfall behaupten und am 
Leben een kann, erfordert eine gewiſſe Konzeſſion an die Ma: 
terie, an die „Unmoral.“ Dieſe Erkenntniß führt zur wahren To⸗ 
leranz. Sie hat unſere ſonſt jo ſcheinhelligen brltiſchen Vettern 
veranlaßt, dem Entdecker der Geſetze, die den „Kampf ums Daſein“ 
beherrſchen, ein Ruheplätzchen in — — der Weſtminſterabtey zu 
konzediren. Dies geſchah auch ſchon zu einer Zeit, als man ſich in 
unſerem ſonſt ſo rationellen und kühl denkenden Deutſchland über 
die Unmoral der Darwinſchen Lehre niemals beruhigen zu können 
wähnte. „Allzuklug läßt eben manchmal dumm“, ſagt Freund 
erin. 

Wenn wir aber einmal eine Konzeſſion an die Moral machen, 

ſo ſollte man unſerer Anſicht nach die Sache nicht beim unrechten 
Ende anfangen — obgleich dies Verfahren bei uns leider zur Dee 
geworden zu ſein ſcheint Es iſt evident, daß der Staat nicht u a 
tft, das Dodothum zu züchten, jene Vogel⸗Branche, die einſt auf 
St. Mauritius lebte, jenes Weſen, das auch bei uns vorhanden 
iſt, und nur immer den Trog gefüllt haben und grunzen will. 
as Ende vom Liede iſt immer daſſelbe. In einer oder der ande 
ren Weiſe verfällt es der Verfettung und Imbecilität, da er ohne 
eigene Bethätigung und ohne eigenes Riſiko dahin lebt und unter 
ſteter Fürſorge des Büttels ſich mäſtet. 
Trotzdem wollen wir uns auch anderſeits nicht zum Anwalte 
der Hechte im Karpfenteiche machen. Aber wohlweislich ſetzt ja 
ein Jeder in jeinen eigenen Teich einige Raubfiſche als Ermunterer 
des feiſteren Geſchlechts, das ſonſt zu Aue Gallert entarten 
würde. Auch der wohlgeborgene Staatsbürger bedarf eines 
gelegentlichen Ausfluges in das Land der Gefahr, des Rlſikos, wo 
er Scharfſinn, die Entſchloſſenheit, das ſchnelle Erfaſſen, die 
Initiative ſich bethätigen. Dieſes Reich iſt eben das des Sports, 
des Wettens und Wagens unter genauer Erwägung aller Ver⸗ 
hältniſſe. Die Pflege des Sports hat deshalb eine ungemein Heft. 
Bedeutung für die Bäbanojit des normalen Staats⸗ und Welt⸗ 
bürgers. Hat man von dieſem Geſichtspunkte aus zu wählen 
wiſchen Lotto und Totaltjator, ea Antheilſcheinhandel und 
uchmacherei, jo kann die Entſcheidung nicht ſchwer fallen. Ins 
„Lotto kann auch der Affe“ ſetzen, die Wette aber erfordert Wiſſen, 
Scharfſinn, Urtheilskraft, Entſchloſſenheit. 


Diesmal entſchuldigte ſich der Fabrikant damit, die Trompete 
ſei ein wahres Meiſterwerk geworden und habe jedem Sach⸗ 
kundigen derart in die Augen geſtochen, daß der Stabstrompeter 
des hieſigen Artillerie ⸗ Regiments fie ſofort gegen einen 
bedeutend höheren Preis für ſich erworben habe. Der Beſteller 
möge ſich daher nur gedulden; er werde, wenn auch etwas ſpäter, 
ein gleiches Muſterexemplar erhalten. Der Künſtler, welcher wohl 
mit einem ruhigen Temperament geſegnet ſein muß, geduldete ſich 
wirklich, aber als er auch in Regensburg trotz eines neuen, 
ſehr eindringlichen Mahnbriefes noch keine Trompete erhielt, ver⸗ 
lor er doch am Ende ſeinen Gleichmuth und ſchüttete der hieſigen 
Staatsanwaltſchaft ſein bedrängtes Künſtlerherz aus, indem er darauf 
hinwies, daß es faſt den Anſcheln habe, als wolle ihn der Fabri⸗ 
kant um ſein ſchönes Geld betrügen und die Trompete gar nicht 
liefern. Die Anklagebehörde hatte in der That Verſtändniß für 
ſein Leid und veranlaßte, daß der Inſtrumentenverfertiger vor die 
Schranken des Schöffengerichts geladen wurde, wo er ſich nun 
wegen ſeiner Verſtocktheit verantworten ſollte. Er wandte ge⸗ 
gen den ihm gemachten Vorwurf ein, daß er inzwiſchen in Er⸗ 
1 gebracht habe, der Beſteller, welcher keinen feſten Wohnſitz 
habe, ſondern mit dem Zirkus von Ort zu Ort wandre, jet ein 
windiger Geſelle, wie wekland Werner⸗Kirchhofer, ſein nachmals 
berühmter Kollege von Säckingen. Deshalb habe er, der ſolide 
Fabrikant, Bedenken getragen, ihm das Inſtrument zu liefern, ohne 
vorher den vollen Kaufpreis erhalten zu haben. Da er ihn jedoch 
nicht habe kränken wollen, habe er ihn durch andere Vorwände 
hingehalten. Wenn der Trompeter auf ſeinen Künſtlerfahrten ein⸗ 
mal bis Breslau gelange, wolle er ihm gegen Erlegung der letzten 
20 Mark das Inſtrument gern erſter Qualität liefern. Der Ge⸗ 
richtshof erkannte in Uebereinſtimmung mit dem Staatsanwalt, daß 
hier dem Beſteller nur ein zivilrechtlicher Anſpruch zustehe, und 
ſprach den Angeklagten frei. Der arme Känſtler hat für feine 40 
Mark nun noch immer keine Trompete, und ehe er ſich mit ſeinem 
alten, brüchigen Jnſtrument vom Königreich Bayern bis Breslau 
Bi ten haben, kann noch viel Waſſer die Oder hinab 
gelaufen ſein. 

— eur) 


Vermiſchtes. 5 


7 Aus der Reichshauptſtadt, 13. April. Der verſtor⸗ 
bene Profeſſor Karl Werder hat letztwillig verfügt, daß 
ſeiner Wirthſchafterin, die 30 Jahre bei ihn war, bis an ihr 
Lebensende die Zinſen von 115000 M. ausbezahlt werden. Von 
dieſer Summe kann ſie über 73000 M. nach ihrem Tode verfügen. 
Den Reſt des beträchtlichen Vermögens erhalten drei Neffen des 
Verſtorbenen. Seine Freunde, die ihm im Leben näher ſtanden, 
find fämmtlich mit werthvollen Andenken bedacht worden. 
Selbſtmord in einem Hotel. In einem in der Doro- 
theenſtadt belegenen Hotel vergiftete ſich geſtern vermittelſt 
einer Sublimatlöſung ein in der Mitte der dreißiger Jahre ſtehender 
Mann, der ſich vor einigen Tagen dajelbit einlogirt und als Kauf⸗ 
mann Richard Gehrmann aus Stettin in das Frem⸗ 
denbuch eingezeichnet hatte. Der Selbſtmörder wurde zwar noch 
lebend in die Charitee Bol verſtarb aber dort bald, ſodaß Ge⸗ 
naueres über ſeine Perſönlichkeit nicht hat feſtgeſtellt werden können. 
Man vermuthet vielmehr, daß der eingetragene Name nicht der 
richtige des Lebensmüden iſt, da man bei demſelben eine auf den 
Namen Gerſtmann lautende Viſitenkarte vorgefunden hat. 


Die drei Gymnaſiaſten, die vor einigen Tagen von 
Berlin durchgebrannt ſind, nachdem der Eine von ihnen ſeinem 
Vater 4000 Mark entwendet hatte, wurden in Magdeburg 
verhaftet. Die „Magd. Ztg.“ von Mittwoch berichtet darüber : 
„Heute Morgen wurden hier drei 1505 Leute aus Berlin poltzei⸗ 
lich angehalten. Es waren drei Gymnaſiaſten im Alter von 16—18 
Jahren, die von der Schule abgegangen waren und ſich nun einem 
Beruf widmen ſollten. Sie hatten die Sache aber anders be⸗ 
ſchloſſen und die Kaſſen ihrer Eltern im Betrage von einigen 
taufend Mark zur Ausführung ihres Vorhabens erleichtert; fie 
ſetzten ſich in Berlin auf die Eiſenbahn, um nach Leipzig abzu⸗ 
dampfen. In Leipzig lebten die Drei nun ſehr vergnügt, kauften 
allerlei Gegenſſände, anſcheinend blos um das Geld zu vergeuden. 
gel von ihnen fuhren von Leipzig nach Magdeburg, logirten 

ch in einem hieſigen Hotel ein, und forderten den dritten 
noch in Leipzig weilenden Flüchtling unter Angabe ihres 
Aufenthalts auf, nach Mugdeburg zu kommen. Dieſer 
folgte auch der Nane um ſich hier mit ſeinen 
Genoſſen wieder zu vereinigen. ie machten auch hier eine Reihe 
unſinniger Einkäufe und fuhren geſtern Nachmittag nach dem 
Herrenkrug, wo fie eine beträchtliche Zeche machten. Heute Morgen 
wurden ſie nun hier abgefaßt und ihren weiteren dummen Streichen 
hiermit ein Ende gemacht. Die dret Ausreißer ſollen in den drei 
Tagen ihrer Abweſenheit von Berlin etwa 1700 Mark ver⸗ 
praßt haben. Die Angehörigen der jugendlichen Taugenichlſe 
waren heute bier, um fie in Empfang zu nehmen und wieder nach 
Berlin zurückzuführen; dei dem einen wurden noch über 1890 M. 
n baarem Gelde vorgefunden, daneben aber auch eine Menge 
Gegenſtände aller Art, die er angekauft hatte.“ 


England iſt uns in ſo vielen Dingen vorbildlich. Seine 
e und ſeine ungeſchriebenen Geſetze ſind freilich der 
ehrzahl der Kontinentalen noch ein Buch mit ſieben Siegeln. 
Das aber iſt evident, daß es das Lotterieweſen verpönt, während 
es im ausgedehnteſten Smne des Worts der Sportpflege huldigt. 
Da zieht es den ſtädtiſchen Troglodyten aus dem Häuſermeere 
heraus auf den grünen Raſen, und es giebt keinen Lord und keinen 
Cockney keine Lady und kein Dienſtmädchen, das nicht ſeinen oder 
ihren Favoriten im Felde hätte. 


Nun, Geſetze mögen gut ſein oder ſchlecht, ſie ändern dle 
Natur der Dinge nicht, wenn ſie auch, häufig in unheilvoller Weiſe, 
deren Gang beeinfluſſen. Verbietet die Wette und ihr treibt ſie 
hinter den Zaun und befördert die lichtſcheuen Manieren jener 
Halsabſchneider, die viel zu thun wähnen, wenn fie even money 
für das erſte Pferd geben. Damit nicht genug. Auch die Bethei⸗ 
ligung an der Auslandswette wird vermehrt und der fette Fſſch 
in das Garn der Firmen in Boulogne getrieben ins Ungewiſſe 
hinein Hunderttauſende geben nun ſchon heute durch Inveſtments 
in britiſchen und franzöſiſchen Zurfereian de verloren, auf zwei⸗ 
fach und dreifach Event, und ohne unkniß der Ausſchlag gebenden 
Momente auf in die Welt hinaus geprieſene Gäule. Das würde 
durch Erſchwerung der heimiſchen Wette nur noch ſchlimmer werden 


Wir kennen den Stand der Verhandlungen nicht, die jetzt be⸗ 
üglich der Zutunft des Totaliſators in Deutſchland im Gange ſein 
bo en. Wir müſſen aber daran erinnern, daß es nicht gut jeim 
würde, das Kind mit dem Bade auszuſchütten. Die Wettluſt it 
kein verbrecheriſcher, ſondern ein nutzbarer Naturtrieb, den man 
ohne Schaden nicht wird unterdrücken können. Es handelt ſich 
darum, ihn in ein gedeihliches Geleiſe zu lenken, und das iſt eine 
Aufgabe, die nicht mit extremen Wer gelöſt werden kann. 
Dazu bedarf es des Erkenntniſſes, der Einſicht in den Zuſammen⸗ 
hang der Dinge. Und man muß den Namen der Moral nicht un⸗ 
nützlich brauchen. Denn eine etwaige abnorme Bann Un⸗ 
berufener am Sport hat nicht in Mißſtänden, die mit dieſem zu⸗ 
ſammenhängen, ihre Urſache, ſondern in ſolchen auf andern Ge⸗ 
bieten. Und dort mag, ohne den Sportbetrieb in der Blüthe zu 
knicken, gebeſſert werden. 


S 


Ausgexäumte Villa. Der Prokuriſt K. von der 
Darmſtädter Bank hatte vor längerer Zeit in dem Vorort Gro ß⸗ 
Lichterfelde eine Villa erworben, die er zur Sommerzeit be⸗ 
wohnte, während er mit der hereinbrechenden kalten Jahreszeit in 
ſeine Dienſtwohnung nach Berlin wieder überſiedelte. Im vorigen 
Herbſt nahm er aus dem ländlichen Beſitzihum nur jo viel Ein⸗ 
Tichtungsſtücke mit, als er für den Winter nicht entbehren konnte. 
Alles Uebrige blieb wohlverwahrt in Lichterfelde. Der bevor⸗ 
ſtehende Sommer hatte nun Herrn K. am letzten Sonntage nach 
ſeinem Tuskulum hinausgelockt. Er fand ſeine Beſitzung völlig 
ausgeplündert vor. Da man nicht feſtſtellen kann, wann die 
Ausräumung erfolgt iſt, ſo dürften die Nachforſchungen nach den 
Thätern kaum Erfolg haben. 

+ Ein reicher Sonderling. Der in der verfloſſenen Woche 

im Alter von nur 41 Jahren in London verſtorbene Georg Wilhelm 
Franz Sackpille Ruſſell, Herzog von Bredford, war einer der 
reichſten und ſonderbarſten Männer der ganzen Welt. Schon ſeit 
längerer Zeit litt er an einer Herzkrankheit, aber keiner ſeiner 
Verwandten wußte es. Noch wenige Tage vor ſeinem Tode war 
der Herzog nebſt der 2. Bug von der Kaiſerin Friedrich 
zu einem Wittageſſen im Buckingham ⸗Palaſt eingeladen. Nur die 
Herzogin leiſtete der Einladung Folge, während der Herzog allein 
in feiner „Höhle“, wie man ſein Studirzimmer nannte, zurückblieb, 
wo er ganze Stunden zuzubringen pflegte, leſend, rechnend und 
allerlei Kurzweil treibend, aber ſtets allein. Als die Herzogin 
karz nach 6 Uhr nach Haufe zurückkehrte und in dem Speiſeſaal 
eintrat, ſah fie den Leichnam ihres Gemahls auf dem Teppich 
liegen. Der Herzog, der erſt vor einiger Zeit eine leichte Lungen⸗ 
entzür dung überſtanden hatte, war jedenfalls einem Herzſchlage 
exlegen. Herzog von Bedford brachte faſt ſein ganzes Leden wie 
ein Einſiedler zu, er verabſcheute jegliche Geſelligkeit, ließ keine Ein⸗ 
ladungen ergehen und nahm keine an. Für ihn bedeutete ſein 
rieſiges Vermögen und ſeine hohe Stellung gar nichts. Als Knabe 
lebte er ftet3 auf ſeir en Beſitzungen in Woburn. Er ging nie zur 
Schule und hatte auch keine Freunde. Mit zweiundzwanzig Jahren 
heirathete er Adelina Maria, die Tochter des Grafen von Somerſet, 
und zog ſich bald darauf in ſeine Höble zurück. Er ſah ſeine 
Fran nur ſehr wenig und hinterläßt keine Erben. Er hatte nie 
eine andere Leidenſchaft als die, Geld zu ſparen. Beſitzer von 
20 oder 30 Paläſten und ungeheuren Liegenſchaften, bet einem 
jährlichen Einkommen von mehreren Millionen Mark, batte er 
Furcht, vor Hunger ſterben zu müſſen. Zeitlebens ſpekulirte er 
und ſuchte ſich für die Unterbringung feines Baarvermögens ſtets 
neue Banken aus, die ihm ſicherer zu ſein ſchienen und höhere 
Zinſen zu geben verſprachen als andere Inſtitute. Wenn er 
in Woburn war, ſchloß er ſich in einem Eckzimmer des Rieſen⸗ 
palaſtes ein und ſetzte niemals den Fuß auf die Straße. Er 
zeigte nie die geringſte Luſt, ſeine ungeheuren Parkanlagen, Felder, 
Untergebenen und Viehheerden zu ſehen. Als er noch jung war, 
liebte er die Jagd, mit den Jahren aber wurde er ſo korpulent, 
daß er den Sport ganz aufgab und fortan nur eine ſitzende 
Lebensweiſe führte. Er zeichnete ſich durch ſehr guten Appetit aus 
und aß wie der Rieſe Gargantua; er war vielleicht der größte 
Eſſer in England und das will viel ſagen. Wer ihn einmal eſſen 
ſah, ſagte, daß man ein ſolches Schauſpiel nie vergeſſen könne. 
Sein Vater, der achte Herzog von Bedford, ſtarb am 14. Januar 
1891, nachdem er ſich eine Kugel durch den Kopf gejagt hatte. 
Von dem jetzt verſtorbenen Herzog läßt ſich nur eine einzige 
rühmenswerthe Handlung berichten: bald nach dem Tode ſeines 
Vaters ſetzte er den Pachtzins, den ſeine Bauern in Devonſhire 
zu erlegen hatten, ganz bedeutend herab. 


Aus den Nichten der Prinz 


g. Breslau, 13. April. n der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung! wurde der 
Landesrath Körte in Merſeburg zum Kämmerer unſerer 
Stadt gewählt. Ferner wurde die Steuer auf ausländiſches 
Schmalz in Originalverpackung, die bisher gewiſſermaßen einen 
Theil der hier noch beſtehenden und viel umſtrittenen Schlacht⸗ 
ſteuer ausmachte, aufgehoben. In geheimer Sitzung wurde 
nach wiederholter Vertagung über den Antrag des Magiſtrats, be⸗ 
treffend die Erhöhung der Gehälter der Volksſchul⸗ 
lebrer, berathen. Der Etatsausſchuß batte der vom Magiſtrat 
aufgeſtellten Gehaltsſkala gegenüber eine andere Skala aufgeſtellt, 
die mit einem um 100 Mark niedrigeren Gehalt begann, während 
bel der Altersſtufe von 15 Jahren eine um 100 Mark größere Ge⸗ 
haltserhöhung eintreten ſollte. Der nicht bloß in Lehrerkreiſen mit 
großer Spannung erwartete Beſchluß der Stadiverordnetenver⸗ 
ſammlung lautete auf Annahme der unveränderten Magiſtrats⸗ 
vorlage dieſelbe dürfte allſeitig mit Genugthuung begrüßt werden. 

* Thorn, 12. April. [Unter dem Verdacht der 
Spionage verhaftet] wurde geſtern Abend in einem Keller⸗ 
lokal in der Brückenſtraße ein elegant gekleideter Mann, der ſich 
ſchon ſeit längerer — bier gufhielt. Er ſoll ein in ruſſiſchen 
Dienſten ſtehender ſerbiſcher Unterthan ſein und ſich hier aufge⸗ 
balten haben, um die Feſtungswerke aufzunehmen. Er ſoll, 
wie die „Th. Oſtd. Ztg.“ unter Reſerve erzählt, häufig Briefe 
und Packete nach Rußland durch die Poſt geſchickt haben, wodurch 
man auf ſein Treiben aufmerkſam wurde. In ſeinem Beſitze 
ſollen auch große Geldſummen und kompromittirende Briefſchaften 
gefunden worden ſein. Er hat hier wiederholt größere Einkäufe 
Mar t, u. a. hat er in einem Kleidergeſchäft für mehrere hundert 

ark Kleidungsſtücke ſich machen laſſen. Der Verhaftete wurde 
heu 2 durch einen Offizier dem bieſigen Gerichtsgefängniß 


te 
überliefer 
12. Aprll. [Senſationelle Ver⸗ 
Heldentenor unſeres Stadttheaters, Herr 
in“ bier am 29. März, nach der Vorſtellung der 
R 3 5 er genommen. Die Verhaftung erfolgte auf 
Requtfition 4 15 agdeburger Unterfuchungsrichters wegen Ver⸗ 
dachis des Meineides. Der Thatbeſtand, um den es ſich handelte, 
war folgender: Herr v. d. Würzen war im Laufe des Winters von 
einer in Magdekurg lebenden Perſönlichtelt mehrfach in einer 
um Geld eiſtungen angegangen worden, die ihn, 
dieſe Perſönlichteit gar nicht kannte, ſchließlich 
zwang, bei der Staatsanwaltſchaft in Magdeburg die Erhebung 
einer Anklage wegen Erpreſſung gegen dieſelbe nachzuſuchen. Das 
Verfahren wurde eingeleitet und Herr v. d. Würzen von dem bie⸗ 
ſigen Amtsgericht aufgefordert, einen Eid in dieſer Angelegenheit 
zulegen, den derſelbe auch leiſtete. In dieſem Elde glaubte man 
einen Meinetd zu finden und es erfolgte die Inhaftnahme und 
Abführung v. d. Würzens nach Magdeburg. Heute iſt Herr 
v. d. Würzen wieder auf freien Fuß geſetzt worden. Es ſoll ſich 
ſeine völlige Unſchuld ergeben haben. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Danzig, 13. April. Der erſte Hauptgewinn der Marien⸗ 
burger Schloßlotterie, 90000 Mark, fiel auf Nummer 175 130, 
der zweite Hauptgewinn, 30000 Mark, auf Nummer 226285. 

Dresden, 13. April. Die Regierung hat die Mitalteder der 
internationalen Sonitätskonferenz eingeladen, die Sehenswürdig⸗ 
keiten der Stadt Meißen zu beſich tigen. Heute begaben ſich die 
Delegirten mit den ſächſiſchen Staatsminiſtern und den Hofſtaaten 
des Königs mittelſt Sonderzuges nach Meißen zur Beſichtigung 


der Porzellan⸗Manufaktur, der Albrechtsburg und des Domes, wo 
ein Konzert ſtattfindet. 

Leipzig, 13. April. Das bieſige EN verurtheilte die 
Redakteure Schroot und Bauer wegen Beleidigung des in dem 
Buſchhoff⸗Prozeß thätig geweſenen Erſten Staatsanwalts Baumgart, 
des Unterſuchungsrichters Brixius, des Rechtsanwalts Fleiſchhauer 
und des Staatsanwaltſchafts⸗Aſſiſtenten Mellin, begangen in 
einem Artikel der antiſemitiſchen „Neuen dtich Bu zu 6 Wochen 
Gefängniß und 150 M. bezw. 320 M. Geldſtrafe. 8 

Peſt, 13 April. Das Abgeordnetenhaus lehnte ſämmtliche 
von der Oppoſition zu dem Landesvertheidigungsbudget ein⸗ 
gebrachten Anträge ab und nahm ſodann unter ſtürmiſchen Elien⸗ 
rufen auf den Miniſter Fejervary das Landesvertheidigungsbudget 
unverändert an. 

Baden i. Aargau, 13. April. Der Bildhauer Robert Dorer 
iſt heute Mittag hier an Lungenentzündung geſtorben. 

aris, 13. April. In der Schwurgerichtsverhandlung 
wegen der Exploſion im Reſtaurant Very iſt das Zeugen⸗ 
verhör ohne Zwiſchenfall zu Ende geführt. 

Der Kaſſationshof hat die Apellation von Charles Leſſeps 
gegen das Urtheil des Schwurgerichts, das ihn der Beamten⸗ 
beſtechung für ſchuldig erklärte, verworfen. 

Paris, 13. April. Der ehemalige Kabinelschef Freyeinet's, 
La Grange de Langres, theilt in einer Zuſchrift ar den „Figaro“ 
mit, daß er dem Freunde Turpins, Cardane, niemals einen Auf⸗ 
trag an Turpin ertheilt habe. Cardane habe um die Begnadigung 
Turpins und um die Erlaudniß gebeten, denſelben zu beſuchen. 


La Grange habe dieſe Erlaubniß ertheilt und nur hinzugefügt, daß — 


das Haupthinderniß der Begnadigung Turpins deſſen übermäßige 
Erregung jet, denn derſelbe drohe damit, bei ſeiner Entlaſſung aus 
dem Gefängniß Enthüllungen über die Sprengſtoffe zu machen. 

Paris, 12. April. Der Senator Magnier wird, wie die 
Blätter melden, eine Interpellation über die Begnadigung 
Turpins einbringen. 

Brüſſel, 13. April. In dem Becken von Lüttich iſt gegen die 
Erwartung kein Streik ausgebrochen, in dem von Mons herrſcht 
Ruhe. Dagegen begingen in Quaregnon und Frameries 
15 000 Ausſtändige in der Nacht Exceſſe gegen das katholiſche 
Kaſino und die Kirche. In dem Eentre-Beden find 15 Gruben im 
Ausſtand, in Lacroyére und Haine zwei induſtrielle Etabliſſements. 
In Gent ſtreiken nur einige Weber; in Verviers und Umgegend 
iſt dagegen der Streik ae 65 Etabliſſements feiern da⸗ 
ſelb ſt In Brüſſel konſtatirt man eine bedeutende Verminderung 
der Ausſtändigen. Im Becken von Charlerot herrſcht Ruhe und 
man bemerkt noch nichts von dem Streik trotz des Beſchluſſes der 
„Ritter der Arbeit“, dem geſtern von dem ſozialiſtiſchen Klub in 
Gent gefaßten Beſchluß zu folgen. 2 

iſſabon, 12. April. Als der König das Theater ver⸗ 
ließ, wollte ein betrunkener Arbeiter in den Wagen des Königs 
eindringen; der Arbeiter wurde ſofort verhaftet. 

London, 13. April. Obwohl die Hafenaxbeit in Hull mittelſt 
freier Arbeiter rüſtig von Statten geht, herrſcht doch in Hull eine 
ſtarte Gährung. Der Selretär der Dockarbeiter Wilſon betreibt 
in anderen Häfen eine rührige Agitation. In Liverpool forderten 
die Beamten des Seemannsheizervereins die Rheder auf, die 
Bundeskarte abzuſchaffen, widrigenfalls am Montag der Streik 
begonnen werden würde. 

London, 13. April. Nach einer Reutermeldung aus Pretoria 
— 75 der Präſident Krüger mit 7881 gegen 872 Stimmen wieder⸗ 
gewählt. 1 

Waſhington, 12. April. Nach einer offiziellen Mittheilung 
droht in Corea ein Aufſtand gegen die Weißen. Mehrere Kriegs⸗ 
ſchiffe der Vereinigten Staaten ſind nach Corea entſandt worden. 

Newyork, 12. April. Wie der „Newyork Herald“ aus Porto 
Alegre meldet, hätten ſich die deutſchen und italſeniſchen Anſiedler 
mit den Aufſtändiſchen verbündet. 5 

Newyork, 13. April. Nach einer Depeſche des „Newyork 
Herald“ aus Rio de n ſind 12 Kanonenboote abgegangen, 
um bei der Unterdrückung der Erhebung in Rio Grande do Sul 
Hilfe zu leiſten. Ein Theil der Bundesarmee rückt gegen Uru⸗ 
auayana vor, eine Abtheilung der Inſurgenten lagert in Garufo, 
von wo aus das Detachement abgeſandt worden war, welches kürz⸗ 
lich Quarahy beſetzte. 


Brüſſel, 13. April. Fünftauſend Manifeſtanten durch⸗ 
zogen die Straßen. Die Schaufenſter mehrerer Cafés und 
Magazine wurden von ihnen zertrümmert. Es kam zu einem 
Zuſammenſtoß zwiſchen den Manifeſtanten und der Polizei, 
wobei die Polizei mit blanker Waffe vorging. Ein Polizei⸗ 
agent und mehrere Manifeſtanten ſind ſchwer verwundet. Die 
Menge wurde ſchließlich durch berittene Bürgergarde zerſtreut. 
Eine Anzahl von Perſonen, darunter drei Sozialiſtenführer 
ſind verhaftet. 

Brüſſel, 14. April. Die verhafteten Sozialiſtenführer 
wurden nach ſtattgehabtem Verhör wieder freigelaſſen. Nach⸗ 
dem um 12 ½ Uhr Nachts in der Stadt vollkommene Ruhe 
eingetreten war, wurden die Zivilgarde und die Polizei entlaſſen. 

Paris, 14. April. Im Anarchiſten⸗Prozeß wegen der 
Exploſion im Reſtaurant Very wurden Francois und ſeine 
Maitreſſe Delonge freigeſprochen. Bricon wurde zu zwanzig 
Jahren Zwangsarbeit verurtheilt. 

Newyork, 14. April. Weitere Nachrichten aus verſchie⸗ 
denen von den jüngſten Orkanen heimgeſuchten Orten ſtellen 
feſt, daß der Verluſt von etwa 40 Todten und 100 Verletzten 
zu beklagen iſt. Außerdem iſt ein ungeheurer Materialſchaden 
entſtanden. 


Handel und Verkehr, 


Breslau, 13. April. Die „Bresl. Morg.⸗Ztg.“ erfährt, 
daß die Verhandlungen bezw. Vorarbeiten für die Verlängerung 
des Oberſchleſiſchen Walzwerkverbandes guten Fortgang nehmen. 
In den nächſten Tagen werde eine Verſammlung der Intereſſenten 
ſtattfinden, welcher definitive Vorſchläge unterbreitet werden ſollten. 
— —— —— — —ẽ — ͥ ́ö eƷ—ͤ —— — — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen € 
im April 1893. 9 


D 


Barometer duf Tem; 
Datum gr reduz in mm. Win. 20 ette r. t. Cel. 
Stunde. 66 m öhe. | Grat 
3 53 )|+ 5 


13. Nachm. 2 1 | ſtürmiſch zieml. heiter 4 
13 Abends 9 758,8 N fart g ieml. heiter?) — 1,0 
14. Morgs. 7 761,5 NW ſtark eiter — 0,7 
Früh Regen. ) Nachmittags öfter ganz leichter Schneefall. 
pri Wörme⸗Warmum + 64 Gef 
Ap irme⸗ mum 3,4 Celſ. 

Am 13. Wärme⸗Minimum — 10 


Fairbanks 44 Pf, Cudahy 


Statt besonderer Anzeige! 


Heute früh um fünf Uhr verſchied ſanft nach kurzem 
Krankenlager mein guter Mann, unſer lieber Vater, 
Schwiegervater und Großvater, der 


Königl. Gymnaſial-Oberlehrer a. D., Profeſſor 


Heinrich Fahle 


im 70. Lebensjahr. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Marie Fahle 


geb. Caspers. 

Poſen, den 13. April 1893. 

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 15. April, 
Nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des Friedhofes 
der evangelischen Kreuzkirchen zemeinde vor dem Ritter⸗ 
thore aus ſtatt. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 


Jonds-⸗Kurte. 

Breslau, 13 April. (Schlußkurſe.) Befeſtigend. 1 

Neue Zproz. Reichsagleihe 87 25, 3 ½ proz. L.⸗Pfandhr. 98,65, 
Konſol. Türken 22,35, Türk. Looſe 94,00, Aproz. ung. Goldrente 
96,75, Bresl. Distontobank 103,00, Breslauer Wechslerbant 100,00, 
Keeditaktien 183,00, Schlel. Bankverein 11740, Donnersmarckhütte 
94,25, Fläther Maſchtnenbau —,—. Rattowiger Aktien⸗Geſellſchakt 
für Berabau u. Hüttenbetrieb 122,00 Oberſchleſ. Eiſenbahn 53 75, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 76,00, Schleſ. Cement 123,25. Oppeln. 
Zement 9100, Schl. D. Zement —.—, Kramſta 138,00. Schlel. 
Zinkaktien —,—, 11075 Verein Oelfabr. 91,09, 

eſterreich. Banknoten 166,95. Ruſſ. Banknoten 21160, Gieſel 
Cement 78.00. 4pros. Ungariſche Kronenanleihe 94,00. 

Frankfart a. M., 13. April. (Schlusturſe, Ziemlich feſt. 

Lond. Wechſel 20,43, Zoroz. Reichsanleihe 87,00, öſterr. Silber⸗ 
cente 82,00, 4/ proz. Bapterrente 82,00, do. 4proz. Goldrente 98,1), 
1860er Looſe 128,00, aproz. ung. Gold rente 96,70, Italtener 93.0), 
1880er Ruſſen —.—. 3. Orientanl. 68,00, untfiz. Eaupter 101,10, 
konv. Türken 22,30 duxoz. türk. Anl. —,—, 3pros. port. Anl. 22,6), 
proz. ſerb. Rente 78.50, proz. amort. Rumänter 99,10. proz. 
:onfol. Mexik. 81,40, Böhm. Weſtbahn —.—, Böhm. Nordb. —,—, 
Franzoſen —, Galtzier —.—, Gotthardbahn 160,00, Lombarden 
97, Lübeck⸗Büchen 135 50, Nordweſtbahn—, Oeſt. Kreditaltten 293 ½, 
Darmſtädter 142.50, Mitteld. Kredit 99,60, Reichsb. 150,70 Disk. ⸗ 
Kommandit 190 00, Dresdner Bank 149,00, Bartier Wechſel 81.233, 
Wiener Wechſel 166,80, ſerbiſche Tabaksrente 79,20, Bochum. Guß⸗ 
stahl 129,40, Dortmund. Union 63,59, Harpener Berawer“ 133,30, 
Hibernia 111.00, proz. Spanier 67,50. Mainzer 111.00. Berliner 
Handelsgeſellſchaft 146,00, 4proz. ungar. Kronenrente 93,69. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditarnen 293 ¼, Disk.⸗Kommandtit 
189,70, Laurahütte 110,00. : 

Wien, 13. April. (Schlußkurſe.) Auslandskurſe und fort⸗ 
geſetzte Valutaſteigerung drückten Anfangs, ſpäter auf Valuta⸗Ab⸗ 
ſchwächung befeſtigt, Schluß behauptet. 

Oeſterr. 44%, Papterr. 99,00, do. öproz. ——, do Silberr. 
98,75, do. Goldrente 117,25, 4proz. ung. Goldrente 115,95, dpro:. 
0. Papierr. —,.—, Lünderbant 258 00. öſterr. Kreditakt. 353,25, 
ungar. Kreditaktien 412 50, Wien. Bk.⸗V. 126 20, Elbethalbahn 242,00 
Galtzier —.—, 1 262 50, Lomdarden 115,00, 
Nordweſtbahn 220,50, Tabaksakt. 183,25, Napoleons 972 Mark- 
noten 59,90, Ruſſ. Banknoten 1.26 ¼, Silbercoupons 104,00, Bul⸗ 
gariſche Anleihe 112,30. 

Oeſterr. Kronenrente 96,85, Ungar. Kronenrente 95 45. 

Nachbörſe. Oeſterr. Kreditaktien 359,75, Ungar. Kreditaktien 
411,00, Marknoten 60,00. 

London, 13. April. (Schlußkurſe.) Ruhig. 


Laurahſttte 


Engl. 2%, proz. Conſols 98'%,,, Preuß auroz. Conſols 106, 


Italien. 5 proz. 
II. Serie) 98 ½, 
Goldrente 97, 
67, 3½ proz. 


Rente 92⅛ Lombarden 10% 4proz. 1889 Ruſſen 
konv. Türken 22 ¾, öſterr. Stlberr. 82, öſterr. 
roz. ungar. Goldrente 95½, Aprozent. Spanier 
vpter 96¾, roz. untfic. Eaypter 101, 40 ro. 
gar. Egypter —, 4½¼ proz. Tribut-Anl. 9), Spros. Mexitaner 81½, 
Ottomanbank 14, Suezaftten —. Canada Backfic 85 ¼, De Beers 
neue 20¾ Platzdiskont 18, Silber 37%... 

Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,57, Wien 12,36, Paris 


25,32, Petersburg 24% 

Paris, 13. April. (Schlußkurſe.) Matt. 

Zprozentige amort. Rente 96,07%, Zproz. Rente 95,85, Apr. 
Anl. —, Italien. 5proz. Rente 92 92%,, öfter. Goldr. —, 4pror 
ungar. Goldr. 96,25, 3. Orient⸗Anl. 69,05, 4Aproz. Ruſſen 1889 
97,60, 4proz. Eavoter —,—, konv. Türten 22,22 ½ Türkenl. 93,00, 
Lombarden 258,75, do. Priorit. —,—, Banque Ottomane 601,00, 
Panama 5 proz. Obligat. —.—, Ric Tinto 387,00, Tab. Ottom. 
378,12, Neue 3proz. Rente —.—, Zproz. Portugteſen 22,93, Zproz. 
Ruſſen 78,00, Privatdiskont 2¼. 

Petersburg, 13. April. Wechſel auf London 96,50, Ruſſ. 
II. Orientanl. 102%, do. III. Orientanl. 104 ½, do. Bank für ausw. 
Handel 275, Petersburger Diskonto⸗Bank 445, Warſchauer Dis⸗ 
konto⸗Bank —, Petersb. internat. Bank 441, Ruſſ. 4½proz. Boden⸗ 
kreditpfandbriefe 153, Gr. Ruſſ. Elſenbahn 247, Ruff. Südweſt⸗ 
bahn⸗Akten 115'/,. Privatdiskont 4%. 

Buenos⸗Ahres, 12. April. Goldagio 297,00. 

Rio de Janeiro, 12. April. Wechſel auf London 12 

. Broduftenst 

Köln, 13. April. (Getreidemarkt. 
do. fremder loko 17,75, per Mai 16,20, per Novbr. —,—, Ro 
hieſiger loko 14,25, fremder loko 16,75, per Mai 14,10, per Nobbr. 
—,—, Hafer hieſiger loko 15,75, fremder —,—. Rüböl loko 55,00, 
per Mat 53,70, ver Okt. 54,10. Wetter: Bedeckt. 


Bremen, 13. April. (Kurſe des Effekten» und Makler⸗Vereins) 72 


öproz Nordb. Bulltämmereis und Kammgacn- Spinnerei⸗Aktien 
190 Br., öproz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 118 Gd, Bremer Wo 
3 1 April 
en, 13. pell, N 
Betroleum., Olen Er der Bremer Betroleumbörie.) Faß⸗ 
ollfre t. Loko 5, r. 
Hm en Feſter. Shafer — Pf., Wilcox 50 / Bi, Ebeice 
Srocerv 50%, Pf., Armour 50 ¼½ Pf., Robe u. Brother (puret u 


51. 
Packen St. Felix, 128 Seronen Carmen, 


5 eier Sunn 1500 
1 iſſer Virginy. 
Ole. Ilmſaß — Bal 


en. 

amb 13. April Getreidemarft. Weizen lolo ruhig, 
ee lte . —158 — Roggen loko ruhig mecklend. 
loko neuer 135 —136 tuſſiſcher lofo ruhig, tranfito 102 nom. 
Hafer ruhig. — Gerſte ruhig — Rüböl unverzollt) beh., loko 52 


urſe. 
) Weizen loko biefiger 16,25, 
en 


(Börſen⸗Schlußbe richt) Raffinlrtes 


Spiritus loko ſtill, per April⸗Mai 22%, Br., ver Juni⸗Juli 23% 
Br., per Juli⸗Auguſt 24 Br., per Auguſt⸗Septbr. 24°, Br. — 
Kaffee ruhig. Umſatz 1500 Sack. Petroleum loko ruhig, Standa 

an loko 5,10 Br., per Auguſt⸗Dezember 5,30 Br. — Wetter 


ön. 

Hamburg, 13. April. Kaffee. (Schlußbericht). Good aver ge 
Santos per Mai 78°/,, per Septbr. 77%, per Dez. 76, per März 
74%, Kaum behauptet. 3 

Hamburg, 13. April. Zuckermarkt. Schlußbericht. Rüben⸗ 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg per Mai 16,05, per Auguſt 16,45, per Oktober⸗ 
Dez. 13,50, per Jan.⸗März 13,65. Feſt. 

Belt, 13. April. Produktenmarkt. Welzen ruhig, per Früh⸗ 
jahr 7,61 Gd. 7,62 Br., per Mai⸗Juni 7,60 Gd. 7,61 Br., per 
Herbſt 7.82 Gd., 7,83 Br. Hafer p. Frühjahr 5,66 Gd, 5,67 Br. 
Mais per Mat⸗Junt 4,55 Gd., 4,56 Br., per Juli⸗Auguſt 4,74 
=. Bin Br. e ke per Auguft-September 12,70 Gd., 12,80 

— Wetter: n. 

Paris, 13 April. Getreidemarkt. (Schlußber.) Weizen matt, 
„April 20,90, p. Mai 21,20, p. Mai⸗Auguſt 21,60, & September: 
Dez 22,20. — Roggen ruhig, ver April 13,80, ver Septbr.⸗Dezbr. 
14.60. — Mehl matt, per April 46,60. per Mat 47,20, per Mai⸗ 
Auguſt 47,90, der Septbr.⸗Dezbr. 49,19. Rüböl matt, per 
April 59,25, per Mat 59,50, per Mat⸗Auguſt 60,25, er Septhr.⸗ 
Dezbr. 61,00. Spiritus matt, ver April 48,25, ver Mai 
48,50, per Mai⸗Auguſt 48,25, per Septbr.⸗Dez. 44,00. — Wetter: 


Haris, 13. April. Schluß.) Robzucker feſt, 
ee 


42,50. Weißer Zucker ſteigend, Nr. 3, p Kilogramm 
ber April 46,00, per Mal 46,25, per Mai⸗Auguſt 46,50, per 
Okt.⸗Dez. 38,00. 


Havre, 13. a (Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Newvork ſchloß mit 10 Points Baiſſe. 

Mio 4000 Sack, Santos 9000 Sack Rezettes für geſtern. 

Havre, 13 April. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann Bienler 
u Co.), Koffee, good average Santos, p. April 98,00, per Mat 
97,50, v. Sept. 97.50. Behauptet. 

Amſterdam, 13 April. Java⸗Kaffee good ordinary 51¼ 

Amsterdam, 13. April. Bancazinn 56 ½, 

Amſterdam, 13. April. Getreidemarkt. Weizen per Mai 174, 
per November 180. — Roggen per Mat 129, per Oktober 128. 

Antwerpen, 13. April. (Telegr. der Herren Wilkens und Co) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., Mat 4,70, Auguſt 4,90, 
Dez. —,.— Käufer. 

Antwerpen, 13. April. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes Type weiß Into 12%, bez., 12", Br., per April 12 Br., 
per Mal⸗Juni 12½ Br., per Septbr⸗Dezbr. 13 Br. Feſt. 

Antwery 


en, 13. April. Getreidemarkt. Weizen feſt. Rog⸗ 
gen ruhig. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 
ondon, 13. April. 96 pCt. Javazucker loko 17 ¼ ftetig, 


Nüben⸗Mohzucker loko 16 thätig. 

London. 13. April. Chill⸗Kupfer 44, p. 3 Monat 45 ½. 

London, 13. April. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten. 
Wetter: Bewölkt. 

Liverpool, 13. April, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. 
Umſatz 7000 Ball., davon für Spekulation u. Export 500 Ballen. 
Träne. Amerikaner ½ niedriger. ä 

Middl. amerttan. Lieferungen: April⸗Mai 4½, Verkäufer⸗ 
preiſe, Juni⸗Jult 4 Käuferpreis, Auguſt⸗September 4%, Werth, 
Oktober⸗Novbr. 4¼ d. Käuferpreis. 

Liverpool, 13. April, Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Umſatz 7000 Vallen, davon für Spetulation u. Export 500 Ballen. 


räge. 

Wiwdl omerlkan. Lieferungen: April-Mat 4% Käuferpeis, 
Mai⸗Juni 4% Verkäuferpreis, Juni⸗Juli 4½, Käuferpreis, Juli⸗ 
Auguſt Ya Verkäuferpreis, Auguſt⸗Septbr. 4 Käuferpreis, Sept.⸗ 
Okibr. 3% do., Okt.⸗Nov. 4% do., Nov., Dez. 4% d. do. 

Liverpool, 13. April. (Offizielle Notirungen.) Amerikaner 
good ordinary 4”, do., low middling 4, Amerikaner middling 


Feste Umrechnung: 1 Livre Sterling — 20 M. I Dol 2 4½ 


88 Proz. loko 77 
on 


4½% do. good middling 4%, do. middling fatr 4¼, Pernam fair 
4¼ö1, do. good fatr 5, Ceara fair 4%, do. good fair 5, Egyptian 


brown fair 4½, do. do. good fair 5, do. do. good 5½, Peru 


: rough fair —, do. do. good fair 6%, do. do. good 6, do. do. 


fine 755 do. moder. rough fair 5, do. do. good fair 5%, do. do. 
good 6½, do. ſmooth fair 4¼, do. do good fair 4% M. G. 

ood 4¼, do. fine 4%, Dhollerah good 416, do. fully good 4%, do. 
ne 4, Oomra good 4% do. fully. good 4½, do. fine 4½, S 
good fair — do. good 3¼, Bengal fully good 4%, do. fine 4½ 

Glasgow, 13 April. Robetſen. (Schluß.) Welged numbers 
warrants 41 ſh. 11 d. 

Newyork, 12. April Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
York 8 ¼, do. in New⸗Orleans 7 — 
white in New⸗Nork 5,45, do. Standard white in Philadelphia 
540 Gd. Rohes Petroleum in New⸗York 5,20, do. Pipeline 
Certifikates, pr. Mai 69. Willig. Schmalz loko 10,30 do. Rohe 
u. Brothers 10,65 Zucker (Fair refining Muscovad.) 3¼. Mais 
(New) p. April 49 ¼, v. Mat 47 ¼, p. Juli 48¾. Rother Winter- 
weizen loto 78¼ Kaffee Rio Nx. 7. 16',. Mehl (Spring clears) 
2,40. Getreidefracht 1¼. — Kupfer 11,37. Rother Weizen ve 


* 
April 77¼, per Mai 78, per . ber Auguſt 80%,. Kaffee M 


Nr. 7 low ord. p. Mat 15,55, p. Juli 15, 
Chicago, 12. April. Weizen per April 84¼ per Mal 86 ¼. 
van 3 April 40¼ — Speck ſhort clear nom. Pork per 
ril 16,45. 


7 Newyork, 13. April. Weizen pr. April 76 ¼ C., 


Is C. 

Berlin, 14. April. Wetter: Kühl. 

Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 13. April. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher 
Haltung und mit faſt ausnahmslos niedrigeren Kurſen auf ſpeku⸗ 
lativem Gebiet, wie auch die von den fremden Börſenplätzen vor⸗ 
liegenden Tendenzmeldungen ungünſtig lauteten. — Auch der Ver⸗ 
lauf des Verkehrs zeigte matte Stimmung der Spekulation und 
Verkaufsneigung blieb vorherrſchend. Zu den niedrigeren Kurſen 
gewann das Geſchäft zeitweiſe an Regſamkeit und einige Ultimo⸗ 
werthe hatten dann ziemlich belangreiche Abſchlüſſe für ſich. — Der 
Kapitalsmarkt wies weniger feſte Haltung für heimiſche ſoltde An⸗ 
lagen auf; Deutſche Reichs⸗ und Preußtſche konſol. Anleihen waren 
durchſchnittlich etwas abgeſchwächt. — Fremde, feſten Zins tragende 
Papiere waren zumeiſt ziemlich behauptet; Rufſiſche Anleihen und 
Noten verhältnismäßig feſt; Ungartſche Goldrenten e 
— Der Privatdiskont wurde mit 2 Proz. notirt. — Auf inter⸗ 
nationalem Gebiet ſetzten Oeſterreichiſche Kreditaktlen etwas niedriger 
ein und ſchloſſen nach einer Befeſtigung wieder ſchwächer; Lombarden 
und andere Oeſterreichiſche Bahnen lagen ſchwach, auch Gotthard⸗ 
bahn ſchwächer, andere Schweizerlſche Bahnen eher behauptet. — 
Inländiſche Eiſenbahnaktten ziemlich feſt aber ruhig. — Bankaktien 
lagen ſchwach, namentlich die ſpekulativen Deviſen wie Diskonto⸗ 
Kommandit⸗Antheile, Aktien der Deutſchen und Darmſtädter 
Bank ꝛc. weichend. — Induſtriepapiere ruhig und zum Theil abge⸗ 
ſchwächt; Montanwerthe durchſchnittlich matter, beſonders Bochumer 
Gußſtahlvereins⸗Aktien erheblich niedriger. 

Vrodukten - Vörſe. 

Berlin, 13. April. In Newyork war Weizen geſtern feſt. 
Die hieſige Getreidebörſe war dagegen heute in ſchwacher Haltung, 
da in der letzten Nacht Regen geſallen iſt und dem Anſchein nach 
weitere Niederſchläge zu erwarten ſind. Bei ziemlich lebhaften 
Umſätzen gaben die Preiſe auf Realiſationen und Verkaufsordres 
aus der Provinz weſentlich nach. Weizen büßte 2½ 3 M., 
Roggen ca. 1 M. ein. Eine Ladung ſüdruſſiſcher Roggen, 
9 Bud 10 Pfd. ſchwer, pr. Auguſt⸗September⸗Abladung iſt zu 
99 M. cif Hamburg hierher verkauft worden. Hafer blieb bei 
ruhigem Geſchäft ziemlich unverändert. Roggenmehl bei ſtillem 
Verkehr billiger. Rüböl luſtlos und ſchwach; die Preiſe gaben 
etwas nach. Spiritus ſchwach; die Preiſe für loko und Termine 
gaben 30 Pf. nach. 


pr. Mat 


aff. Petroleum Standard M 


Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. 
Loko ohne Umſatz, Termine neuerdings weſentlich niedriger. Ger 
50 Tonnen. Kundigungspreis 157,5 M. Loko 148—160 M. nach 
Qualttät. Lieferungsqualität 157 M., per dieſen Monat — M 
per Avril⸗Mai 158 157 —157,5 bez. per Mai⸗Juni 158,75—157 


* 


ach bis 158 bez, ver Junl⸗Jull 160—158,5—159 bez, per Jull⸗Augut 


160,75 159.75 160,25 bez, per Auguſt⸗Septbr. — bez., per Sept.- 
Ottober 162 75—161,5—163.5 bez 5 


Gerſte ver 1000 Kilo Still. Große und kleine 138—175, 
Futtergerſte 115—135 Mek. nach Qualität. 
Hafer per 1000 Kilogr. Loko beſſere Waare behauptet. 
Termine matt. Gekündigt 400 Tonnen. Kündigungspreis 14625 
Loko 144 —149 M. nach Qualität. Lieferungsqualttät 145 M. 
Pommerſcher mittel bis guter u. preußiſcher mittel bis guter 144 
bis 149 bez., feiner 150 —153 bez., ſchleſiſcher mittel bis auter 
144—149 bez., feiner 150 —153 bez., per dieſen Monat — Mark, 
per April⸗Mal 146,5 — 146,25 bez., per Mat⸗Juni 145,25 bez., per 
Fee 145 bez. 


Mals rer 1000 Kilogramm. Loko feſt. Termine höher. 
Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — i. Loko 111 bis 
125 M. nach Qualität, per dieſen Monat — M., per April⸗Mal 
108.5 — 108,75 bez per Mat-Sunt 108 bez., per Juni⸗Juli 108 bez. 
105 5 bez., per Juli⸗Auguſt 108 bez., per Sept.⸗Otk. 

‚25 bez. 

Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 160—205 M. na 
Qual., Futterwaare 135 bis 148 M. nach Qualität. u. 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sack. 
Termine matter. Gek. — Sack. Kündigungspreis — M., per 
dieſen Monat 17,70 bez, per April⸗Maf 17,70 bez. per Mai⸗Junt 
17,90 bez. per Yunt-Zult 18—18,5 bez., per Julf⸗Auguſt 18,20 
bez., per Aug.⸗Sept. —, per Sept.⸗Okt. —. 

Trockene Kartoffelſtärke p. 100 Kilo Brutto inkl. Sack, 
per dieſen Monat 19,00 M — Feuchte Kartoffelſtärke 
p 100 Kilo brutto inkl. Sack per dieſen Monat 10,60 M 

Kartoffelmehl per 100 Kilo drutto mel. Sack, per 
dieſen Monat 19,25 M. 

Rüböl per 100 Klloagramm mit Faß. Flauer. Gekündigt 300 
Ztr Kündigungspreis 49,5 M. Loko mit Faß — M., a Faß 
— M., per dieſen Monat 49,6—49,2—49,3 bez., ver Anril-Mat 49,6 
bis 49,2 — 493 bez. per Mai⸗Juni 50—49,8 bez. per Juni⸗Jult 
— bez, per Juli⸗Auguſt —,— bez., per Auguſt⸗September —, per 
Sept.⸗Okt. 51,3 —51 bez. 

Petroleum ohne Handel. 

Spirttus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter 
& 100 Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekündiat — Utr. 
Kündigungungspreis —. Loco ohne Faß 55,5 bez. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Otter ä 
100 Proz. — 10,000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Liter. 
Kündigungspreis —. Loko ohne Faß 35,8 bez. 

Sptritud mit 50 M. Verbrauchsabgabe. Ohne Handel. 

Spirttus mit 70 M. Verbrauchsabgabe Matt bei ſtillem 
Geſchäft Gekündigt 169100 Liter. Kündigungspreis 35,3 M. 
Loko mit Faß —, ber dieſen Monat, per April⸗Mol und ver Mat- 
Sunt 35,4—35,2— 35,3 bez., per Juni⸗Juli 35,8 —35,6—35,7 bez., 
per Jult⸗Auguſt —, per Auguſt⸗September 36,4—36,2— 36,3 bez. 

Weizenmehl Nr. 00 21.75 —19,75 bez., Nr. 0 19,50 17,5 
bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. 

Roggenmehl Nr. 0 u. 1 18,00—17,00 BE: bo. feine Marken 
Nr. O u 1 18,75 -18,00 bez. Nr. 0 1,5 Mk. höher als Nr. 0 u. 1 
p. 100 Kilogr. br. incl. Sack. 


N. 100 Rub. g 320 M. 4 Gulden österr. 2 M 7 Gulden südd. W. — 42 M. 4 Gulden holl. W. 4 N. 20 Pf., I France oder I Lira oder I Peseta — 80 P 


* 

Di rnsch. 207. . — 104,60 hw Hyp.-Pf.| 4½ 102, 20 bzG. Wrsoh.-Teres. 5 Baltische gar. 5 99,25 be. e.Hyp.-B. . (rz. 120041 Bauges. Humb. . 8 ½ 136,0 6. 
Bank-Diskonto wechs.v. 43. April cdl. Pr-A. 37 1134.50 bc b.Gid-Pfdb.| 8 89/50 &. IWrsch.-Wien. — 1200,00 . Brest-Grajewoar 5 400.50 : | do. do. Vi. 624190 babit 8446,40 be 
amsterdam. 2½ 8 T. 168,70 b do. Rente . 5 78,90 6 eiohselbahn | 5 r. Russ. Eis. g 3 79.80 6. do. div. Ser. rz. 100% 403,00 br Passage 3½ 70,30 brd. 
London 2½ 8 J. 4% do. neue 85 5 79,0 d. HAmst.-Rotterd.; — 04.50 bz eng.-Dombr. 8-| ½ 10,90 bed. „do. (ez. 400/33 97,50 bad U. d. Linden... O 

EN 2½ 8 T. 81,20 G. Stookh.Pf.85..| 41/, 103,00 6. = ozlow-Wor. g. 4 93,50 B. Prs. Hyp.-Vors.-Cort.|44 Berl. Elekt. W. . 7%, 150,25 be 
4% 8 7.466,80 bz 2078 e eee g 408•28 b. 40. 488814 | 94,40 . e. do. do. 2 403,90 ba ger. Lagerhof.... — "| 88,50 820 

—— . * 1 . ff FR . * . . . „ . —— „ 
Putersburg.|43| W. 240,80 be 5 4 87750 dd fiat meria-Bahl 7½ 436,80 he so.Chark ee: 3440 c Pede do: 400) 8484,80 c. fa so sro 5 
Warschau... 4/3 8 T. [244,00 be Ausländis Non r 00 b d o. (Oblig.)4889| 4 | 94,40 bea fSchles.8.Cr.(rz.100)/4 [4104,90 G fahrens Br., Met. O 58,09 bed 
ar 3 Lombard 4. Privatd. 2 a f ursk-Kiew oon ‚80 ve 0. 0. (ez. 1 erl. Bock -Br. . 4 

In Berl. 3. Lombard 4. Privatd. 2 G_ 5 1 ux. Pr. Henri 2.7 74,50 G jKursk-Ki 4 | 9480 v.G I do.  d 10000 | 96,50 6 1. Bock-Br....| 0 | 49,50 be 
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